
eitrage Z.UFT niedersächsischen Buchmalerei
des Jahrhunderts

Von Kenate TOOS

XIOord, Bodleiana MS lat lıturg. e,

Das Psalterium wurde bisher anscheinend 1U In den beiden VOrZUGg-
lıchen Katalogen der Biblicthek! behandelt, nicht jedoch in der eut-
Schen kunsthistorischen Fachliteratur Die ın den zıtierten Publikatıio-
1Ne  ;} mıiıt Vorbehalt geaußerte Meinung, die Handschrift STamm aus

St. Michael in Hildesheıim, wird einerseıts auf den Eintragungen ın
alendar un Lıtanel beruhen, andererseıts auf dem Bild des ichael
1mMm Drachenkamp Tart 530} denn stilistisch lassen sich die iınlıaturen
den bislang für Hildesheim reklamıerten Werkstaltten nıcht ohne
weılteres anschließen.

Das Kalendarıum biıetet 1n der +at Hinweilse, die auf St. Michael iın
Hildesheim deuten Alle dreli esie des hl. Bernward sind in roter

Schrift eingetragen. ommen schon die depositio Nov. 20) und TaNs-

latıo Aug 16) VOI dem 15. Jahrhundert längst nıcht in allen and-
schriften für Bıstum und Hildesheim VOlL, oder jedenfalls nicht
UrC Schriftfarbe oder einen zugesetztien Festgrad hervorgehoben,
ist die ordinatlio Bernwardl Jan 19) auch 1m Spätmittelalter sehr selten
Wohl Z.UIN erstenmal erscheint S1e 1n dem SOGEN. Stammheiımer issale
Q us St. Michael (Brabecke, Caspar Baron V, Fürstenberg) “ 1160, also
unmittelbar ach der Erlaubnıi1s, den Klostergründer 1ın St ichael nicht

iNng! in der Stadt oder Diozese liturgisch verehren Weiterhin
verzeichnen S1e das Kalendarıum des Domnekrologs (Wolfenbüttel,

adan, Summar y Catalogue of estern Manuscripts 1n the odleıan

Library at Oxford (Oxford 1905 681 Nr. 29 739 ac
Alexander, Illuminated Manuscri1pts 1ın the odleıan Library Oxford
Oxfiord NT. LA
alendarıum abgedruckt bel KTrOo0O0S, Dreı niedersächsische Bildhand-
schriften des ahrhunderts ın Wien, Abh der ademıe 155 1n Got-
tingen, phil.-hist. Klasse olge NT (Göttingen 208 ff 1 Tabelle NrT.

Die altere Lıteratur verzeichnet 1m Katalog sSi b

S Z Köln NrT.
Urkundenbuch des Hochstifts Hildesheim JE Publicationen
Q us den Preußischen Staatsarchıiven 65 265
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Herzog August-Bibliothek CO Aug e1n Martyrologium des
Ostiers Wöltingerode (Wolfenbüttel, erzog August-Bibliothek Co

e  S und eine möÖöglicherweılıse Q UuS Kloster Wiebrechtshausen
stammende Handschriıft 1ın Berlın (Staatsbibliothe Preuß. Kulturbesitz
Co eOQ. lat 1:76) alle Jahrhunde doch keine der IUr Hıiıl-

desheim ın nspruc| geNOMMEINECIL Bildhandschriften ®. Das est cheıint
demnach weitgehend auf St. Michael beschränkt geblieben se1n, ZuUuU—i

Sache vergleiche INd.  b MCGiH V]I 1841) Communiı 1g1tUr electione
sanctae Hildenesheimensı aecclesiae ordinatur ep1SCOPUS Willeg1iso
archlep1SsCOopO, annn OoOm1ınıcae incarnation1ıs nongentesimo nonagesimo
terc1o, indıctione sex{ia, OCiava decıma Kal FebrTuarTIll.

Dagegen ommen die ebenfalls eingetragenen esie des gute 60 Jahre
vorher kanoniısierten hl oOdenar: Maı translatıo; Maı depositio)
schon 1 Jahrhundert sehr 1el häaufiger, auch außerhalb des Bıstums
VOI Anuft Hildesheim deuten ferner Epiphanius (Jan 22 Cantianı
(Mai Sl ): dagegen fehlen die artyrer Justus, Arthemius, Honesta

(Okt. 11) un die hl Specl1osa Okt 15) 1 Das est Oswaldı regis Aug
1äßt sich TOTLZ des Kopfreliqulars 1 Domschatz aum auft Hildesheim
beziehen; die einzi1ge mMI1r ekannie nalogı ın norddeutschen and-
schriften des 13. Jahrhunderts enthält der Co elimst. 71 (Wolfenbüttel)
Qus der Nachfolge des Landgrafenpsalters **

Heiınemann, Die Handschriften der herzoglichen Bibliothek ın Wol-
fenbüttel DE (Wolfenbüttel T. 2864

Heirnemann I (1884) Martyrolégium un!Unpubliziert; w1e die vorher genannte Handschrift e1n
olglicl ebenso w1ıe der Hildesheimer Domnekrolog weniger bewels-

kraftig als iwa das alendarıum e1nes Missale der eines Sakramentars.
Aus dem fifrühen 1243 noch Co 685 (Hildesheim, Beverina) Qus dem Mag-
dalenenkloster Als Fest 1n St Michael erwähnt 1318 (und vgl
ochstıl Hildesheıim 444, 645
Vgl die abellen bel KrO0OS 1964, 101
Vgl die abellen bel K O08 1964, 240 die translatıo odehardı außer-
dem 1n cod. 404 EFTIET,; Dombibliothek), Hildesheimer Missale
FU Wolfenbütte cod. Helmst. 40, Helmstedt (?) cod. Helmst
DE südniedersächsisch 13 cod. Helmst 1005, vgl Katalog, uns
und Kultur 1m Weserraum 800-—1600 Corvey CO

(Gottingen, i1plomat. Apparat der Universitätsbibl.), vgl KTOOS 1964,
OD die deposit10 odehardı außerdem 1 Psalter Heinrichs des LOwen,
vgl NT. 191; Wolfenbüttel Co elmst. 1075 Hamers-
en ber überall nicht als Fest
Nachweise Del KTOOS 1964, 191

11 Ihre Reliquien 1M Epiphanius-SCchrein, vgl Il, Was enthalt
der Epiphanius-Schreinf, 1nN: Unsere 10zese. Zeitschr1ı des ere1ins für
Heimatkunde 1mMm Bistum Hildesheim 29, Hefit (1960)

I f Ekine thüringisch-sächsische Malerschule des Jahrhunderts
Studien ZULI deutschen unstgeschichte 1897) NrT. H das alendarıum

abgedruckt bel Kro0os 1964, Tabelle NI# dort 184) auch die eueTe
Liıteratur. Das Kalendarium OoNnNns hne Hildesheimer Züge
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Der Befund ist also zwlespältig: einerseits die ungewöÖhnlich betonte
Bernwards-Verehrung, andererseıts doch eın normaler Hildesheimer
Festkalender 1mMmm I11d.  - dıe amen der Lıtanel h1Inzu, wird die
Beurteilung och Schwlier1ger. Denn 1er stehen untier den Maärtyrern
ZW al die Dom-  ebenpatrone 1ıburtius un Valerıan 1 unter den Beken-
ern Epiphanius und als etzter odeNnar un den virgines ei
viduae Spec10sa un:! Honesta Aber Bernward ebenso Oswald
Dafür sich ler eionter Stelle, als zweiıter der Confifessores,
e1n Simeon !*, den INa  w} nıcht mıiıt des zugehörigen Kalendarıums
estimmen annn Die Diskrepanz zwischen alendar und Liıtanel ist
nNnıC ungewöÖhnlich, sondern verbreitet be1 Handschriften gleicher Art

reich ausgestatieien, offenbar meıst ZUTLI Privatandacht bestimmten
Psalterien für entsprechend wohl- und hochgestellte Lalen. Das Phä-

wurde eispie niedersächsischer Handschriften des mittleren
13. Jahrhunderts dargestellt *, besonders Psalter der Mechtild VOIl

Braunschwelg Berlin, Staatsbibliothek Preuß. Kulturbesitz Co  eo
Jat: qu=31) da dort durch die Wappen VO.  g Braunschweilg, Branden-
Durg und Anhalt ater, Mutter un Gemahl) nıcht 1U die Empfän-
gerin der Handschrı ondern UrCc| historische Quellen auch eren
Lebensumstände faßbar Sind Die scheinbare Unlogik der Schreiber -
klärt sıch leicht d us wel Fakten Die 1er interessierenden Handschriften
der . Haseloff-Reihe und ihres Umkreıses, urchweg Prachtpsalterien,
zeigen entweder innerhalb e1iINes eX mehrere Hände (Mechtildpsalter;
Donaueschingen, Fürstl. Fürstenbergische Hofbibliothek C° 309) *‘ oder
untereinander CNYEC Übereinstimmungen in Figuren-, nıtlal- oder
Fleuronneeformen, daß INa  - für sS1e ein großes Scriptorium erschließen
muß; e5 produzierte olglic!| sicher nicht 1ULI Iur den Eigenbedarf, sondern
liefiferte auch auswäaärtige Besteller. Wıe exakt 1ese dıe Psalterschrel-
ber ber die nennenden Heiligen informierten, 1StT ohne Quellen
nıcht mehr auszumachen, Mißverständnisse un daraus resultierende
Fehler gew1ß ıcht ausgeschlossen. Hılıer muß INall u nochmals
differenzieren, zwischen Kalendarıum und Liıtanel Der ext der Lıtanel,
ebenso w1ıe derjeniıge der Psalmen und Cantıca, wurde mıiıt Sicherheit
V Besitzer gelesen bzw. gebetet. KT wIird sich also arum gekuüummert
aben, ın entsprechend seliner Devotion oder Gewohnheit hergeste

Dazu, als fünfte der virgınes el viduae die hl Caecilıia.
Von einer besonderen Verehrung des Iriıerer Eremiten ist 1m östlıchen
Niedersachsen bisher nichts bekanntgeworden; Waäal bDer Patron einer
Stiftskirche ın Minden
Kro00s 19064, 110 ff
Kro0os 1964, 116
Zu den verschiedenen Händen 1mMm Mechtildpsalter vgl KrOoOS, Das
Psalterium der echtild VOIL nhalt, 1n ! eiträge ZUT Kunstgeschichte. Eine
estgabe für Heinz Rudolf Rosemann ZU. er 1960 (DKV ]}

ff J der gleichen Trage bel Donaueschingen 309 vgl Has
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bekommen. nders die Kalendarien diıeser Buchgattiung: entweder
sehr knapp *®, Oder aber mıit unspezifischen amen gefüllt *?, ohne Fest-

grade, fast ohne Berichtigungen und Nachträge scheinen sS1e mehr
der Vollständigkeit wiıllen Oder auch 1Ur wedch ihrer munteren profanen
Illustrationen vorgeschaltet worden eın als 7AOBE Benutzung durch das

Kirchenjahr **. Folglic!| i1st ler damıt echnen, daß der oder die
Schreiber e1Nn Kalendarıum iNnrer eigenen kirchlichen Gemeinschaft *®
opleren un el entweder alle oder einzelne lokale estie ohne jel
Nachdenken eintragen, Oder aber alle oder viele VO  - inhnen eliminıeren
DZw. nicht als ast markieren Es entstehen merkwürdig nkonse-

quente oder farblose Heiligenverzeichn1sse, diıe sich der Interpretation
weitgehend entziehen 2 Wendet INa  m} 1ese empirisch ewONNENEN KrI1-
terien auf den Oxforder Codex d könnte TUr einen Auftraggebe
Q USs der 10zese Hildesheim Oder ihrem Umkreıis iın St ichael gefertigt
worden Se1IN. Diese Q u'> dem hagiographischen Befund entwickelte ese
muß durch die Methoden der Stilkritik erganzt un: gegebenenfalls
modifiziert werden.

Die usstatlung der Handscnrıift besteht d Uus Tierkreıls- und Monats-
bildern 1 Kalendarıum und farbıgen Initialen auf Goldgrund den
Psalmen der Zehnteilung; möglicherweilise fehlen Mınlaturen zwischen
Kalendar und saltertext ıne dilettantische kolorierte Zeichnung der
Auferstehung Christı wurde spater zugefügt (S u Im einzelnen verteilt
sıch die usstattung folgendermaßen:

fol SIN Kalendarıum Gerahmt durch Doppelarkaden, die Jeweils
rechte außere aule überdeckt VO  ; Zwel Mecdaillons mıiıt Tierkreıls-
zeichen un:! Monatsbild

So 1m Landgrafen- un!: Elisabethpsalter, vgl KTODOS 1964, Tabelle NT
und
SO 1m Arenberg-Psalter (Parıs, Bibliotheque Nationale Cod. nouVv. aCgq. lat
3102), vgl KTr N 4 J Tabelle NT
eispie für eın VO mpfänger adaptiertes Kalendarium das Tragmen

Aug fol iın W olfenbütte. (vgl 4 71 Tabelle NT. un! 194 ff Y
die zugehör1ge Handschri War nach ihrer TO. uch wohl kein Psalter
Bel dem 1issale cod. 39238 1mM Kestner-Museum Hannover hat 1900238  - dagegen
UTr das Proprium de Sanctis dem Festkalender des Braunschweiger Doms
angeglichen, das alendarıum dagegen unveraäandert somit unbenutzbar
belassen (vgl KTO 19064, Tabelle NT und 192 l.)

21 Dagegen enthalten diese alendarıen nıcı selten nekrologische Notizen
Landgrafenpsalter, COd. elmst S21 Oxfiord.

füur theologische Handschriften (im weıtesten Sinne) schon mit burger-
lıchen Schreibstuben rechnen ISt; laßt sich mangels Quellen fur diese Zeit
un! Gegend nıCH ermitteln
Vgl die vergeblichen emuüuhungen beim Landgrafenpsalter: Loifiier,;
Der Landgrafenpsalter (Leipzig 1925
Maße 9,8X 13 C 29 BIL: Schluß unvollständıg.
Zu salm 1ne vergleichsweise kleine nıtllale mıt Goldranken auf far-
1gem TUN!
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Januar Aquarıius sıch W ärmender mıiıt Trinkschale Kamın
(Taf 1)
Februar Fische raben
MAarz i1dder Beschneiden der Weinstöcke.
DIL Stier ropIien
Maı Zwillinge Falkenreıiter Taf Z
Jun1i Tre ogel, se1ıne Jungen 1mMm Nest fütternd.
Julı oOwe Heumähen
AUugust ungir Kornschneiden.
eptember: Weinlese Taf 3
Oktober Skorplon Saen.
November Schutze Schweinschlachten.
Dezember Caprıcornus schmausender Janus.

107 Auferstehun

10Y Initial Psalm 1 ganzselt1ig Taf 4
DV Initial Psalm 2 J mıt kletternder 1QgUur Taf 5 a)
381 Initial Psalm
AFY nitial Psalm ÖL miıt ichael 1mMm Drachenkamp Taf 5b)
487 niıtlal salm
58V niıtial salm 683, als Drache.
717 nitial Psalm
G2V niıtial salm
H47 nıtlal Psalm 101
Q5T nitial saim 109 Taf 8 C)

eım Neubinden wurde diıe Handschrıift beschnitten, dabel gingen
die Bogenscheitel 1 Kalendarıum un!: ein1ge Initialausläufer verloren.
Die Farbsubstanz ist vielfach verrieben, das einem bräunlichen TÜüH}

aufgetragene Gold abgeplatzt, besonders bel der Beatus-Seıite. och 1aßt

sıch die qualitätvolle, gegenüber anderen Minlaturen gleicher eıt und

Gegend auffallend sensible Faktur och erkennen besser den 1eTr-

kreis- und Monatsbildern (Taf 1—3) als der einzlgen, stark beschädig-
ten Initialminıatur mıiıt ichael 1mMm Drachenkamp{ (Taf 5 b) Besonders diıe

Aktfiguren (Aquarlus, Z willinge, der Kletternde fol ZI vgl Taf 727 5&)
zeigen weiıich gerundete, naturnah gezeichnete w1e modellierte OTrper;
dem bräunlichen Grundton Sind zart vertrieben erdbraune Schatten und

rosaweißliche Lichter aufgesetzt, dıe chwarzen Konturlinien TOTLZ ihrer

Breiıte blegsam, locker gezOgen. Ebenso en die Gesichter vergleichs-
welse lebhafte, w1ıe verschiebliche Züge, Mund und Haare sind Tfast

skizzenhalit angedeutet. ichael ist 1mMm Detaıil sorgfältiger durchgeführt,
och auch tarrer, wenıger spontan. Die qgut erhaltenen Teile Se1Ner

Gewandung Tunika mittelblau, antel violett gliedern eıne, amm-
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artıg aufgesetzte hellblaue Lichter und Schatten 1M dunkleren Ton der
Lokalfarbe Z

Deutlicher als bei der knapp anliegenden Zeittracht ıIn den Kalendar-
Illustrationen manıfestiert sich 1er der „Zackenstil” mıt den arakte-
T1SUISCH geknitterten, sSpltzzıpiIligen Formen des Mantelteils neben der
linken Flanke, den fast echern eckigen senkrechten Geschieben VOILI
der Brust, dem bewegten Saum ber den en

Fur die hysiognomie des Erzengels wurde eine byzantıniısche oder
byzantinisierende Vorlage nicht L1LUT allgemein motiviısch, ondern auch
iın Einzelformen kopiert. Man vergleiche den Grabesengel 1M olfen-
büttler Musterbuch ?”: die bewegten Brauenlinien (als Zeichen IUr Tre-
YGUNg oder Anspannung 1er natürlich auch inhaltlich verstehen), die
gebogen vorspringende Nase, der kleine, etIwas schiefgezogene Mund
mıit kurzer Unterlippe, die schweren Haarrollen ber Stirn und Ohren e
auch der sehr schlanke Unterarm, das eckige Handgelenk Die Oxforder
Miniatur unterscheidet sich dagegen deutlich VOIl dem grazılen, e1in-
teiligen Gewandstıil der mıiıt dem Musterbuch STEeiIs verbundenen and-
schriften, dem Goslarer Evangeliar un: dem Semeca-Missale 1mM Dom-
schatz Halberstadt ü Sie nahert sich ın ihrer breiteren, ruhigeren Orm-
gebung den Handschriften der 2. Haseloff-Reihe %. ohne daß I1lld.  - sS1e
einNner der darın vertiretitenen Minlatorengruppen zuwelsen ann. Denn
die Fiıguren des Arenberg-Psalters 32 und seiner Verwandten Wolfen-
buüttel, erZzog August-Biblioth cod. Helmst. 515; Berlin, aa  4

Die Flügel rot un! gruün, das Haar ocker, der iImbus NUur Urci den roten
Kontur VO Goldgrund abgesetzt; der Ta! ehemals Silber as VeTI-

gangen) Die Hauptfarben der Kalenderillustrationen miıttelblau, rot
(mennig), grauvlolett, scharfes ellgrün; weniger augrau, Ocker, YIalU,
matigelb, dazu old un Silber

E D Das Musterbuch VO.  - olfenbüttel ]1en
Weitzmann, Zur byzantinischen Quelle des Wolfen-

utteler Musterbuches, IN? Festschri H. R. Hahnloser (Basel/Stuttgart
223
Im Musterbuch rag wıe 1n byzantinischen Malereien aufig 1Nne 1n
1mMm Haar.

GOoldschmidt, Das Evangeliar 1mM Rathaus Goslar Berlin 1910
afl. 7 ben Verkündigung Zacharlas.

Stange, Beiträge ZUT sachsıschen uchmalerei des 13. Jahrhunderts, 1n:
Münchner anrbuc! der bildenden Kunst Bd (1929) 304

31l Auch 1ın der Ikonographie der Kalenderbilder,
Forrer, Unedierte Miniaturen, Federzeichnungen und Initialen des

Mittelalters (Straßburg mit Abb Katalog, 1AUMMID
Manuscripts irom th Bibliotheque of elr Highnesses
th  D es d’Arenberg (New ork Nr. 4 mit Abb FAÄCHT.
am Zum Arenberg-Psalter, ın Munuscula discipulorum. Festschrift
auffmann (Berlin 147 mıiıt Abb
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SGECH,; Kupferstichkabinett 6d 78 A7 > Kreuzigungsminlatur ın Co
e 130 der Landesbibliothe Kassel:; Teile des Mechtildpsalters und
des CO Donaueschingen 309) sind stelıfer und einfacher, diejenigen
das ragmen ug fol 1n Wolfenbüttel ** (Darmstadt, Landesbiblio-
thek Co 360; annoVver, Kestner-Museum 78] 3028 und wieder eıle
des ecC|  11d- un! des Donaueschinger Psalters 36) derber, weichen VOI

allem 1mM Gewandstıil mıiıt seinen manıerlertien aufungen kurzer, eckiger
Falten ab Doch bıeten die Jletztgenanniten Handschriften dıe besten Ana-

logıen AA Initial- un Fleuronneeornamentik, die ach den figürlichen
Zutaten VO  a derselben and oder mındestens in derselben Werkstatt

gefertigt wurde w1e die bi$her besprochenen Ilustrationen.

Das Grundschema der Hauptinitialen bleibt sıch ziemlich gleich: Splra-
11g gedrehte, blattarme Ranken enden innen iın einer Palmette mıiıt e1N-
zeinen langen Ausläufern, die sich durch die Ranke flechten:;: Blattranken
füllen die Zwischenraume der Kreissysteme, als figürliche Zutaten finden
sich häufig weißliche, hundeartıge Tiere, selten Drachenköpfe. Die
Beatus-Initiale (Taf 4) hat zusätzlich vier fürspanähnliche goldene 1eTr-
stucke auftf den Außenleisten, dazu zwel bartlose Oöpfe 1n den Anstrichen
des

Die regelmäßigen Zirkelranken iıne Mittelpalmette erscheinen
schon 1n der Helmarshausener Buchmalereı [LEr Dombibliothek Co

142) und, ebenso reich WI1e Dräazls, 1m Gioslarer Evangeliar 3 während
iın den Psalteri:en der Haseloff-Reihe ® dıe Ranken weni1ger geometrisch
abstrakt gefügt, dıe Palmetten unregelmäßiger un! rauser gebi  e
SiNnd, 1n denjeniıgen der zuerst aufgezählten Gruppe der Haseloff-Reihe
och gedrängter un asymmetrischer wuchern *. Doch gibt es auch
die Jahrhundertmitte niedersächsische Handschrıften, die W1e die XIOT-
der Palmetten 1n einigermaßhen regelmäßigen Rankenspiralen zeilgen:
die Carolus-Bibel Y  g 1255 ın Kopenhagen Det kongelige Bibliotek

5B > ff NT VII un NIE: I Beschreibendes Verzeichnis
der Minilaturen Handschriften und Initialen des Kupferstichkabinetts der
Staatliıchen Museen Berlin (Leipz1g 14({1., e1' mi1t Abb
KTrO0OS 1964, LEA Sommer, Das Deckenbild der Michaeliskirche

Hildesheim (Hildesheim Abb 108
Stange 336 . — Sommer ADbELS2.:208
Initialminiaturen 1 Mechtildpsalter; ın Donaueschingen 309 die VO  b Hase-
loff VI; genannte Bildgruppe.

NrT. 193 mit Abb 193 der Bildarchiv Foto Marburg
vorher schon 1M Evangeliar Heinrichs des LOwen, vgl Katalog

COr VEr NrT. 192
Göldschm1ut Sal 1|

{ f Abb DD 4 J XXILIV, 5 J XXXVIILL, ÖO, er Abb
SENSIEN/ALTE
am 1968, Abb I0S 1.10
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cod. Gl kgl fol:) un die L-Initiale ın cod 141 der Dombibliothek
Irier4 el S1INd aber 1mM einzelnen nıcht vergleichbar. Näher ommen
die Palmettranken des Evangelistars 1:2 760 1n Wiıen, Osterreichische
Nationalbibliothek ca das iın seınen Minıaturen eine ahnlıche Miıttelstel-
Jung zwıischen der Haseloff-Reihe un den byzantinisierenden and-
schrıliten einnımmt. Und gute Analogien bieten die glatten, eLIwas auen
un schlaffen Motive 1mMm issale des Kestner-Museums, auch (zusammen
miıt Darmstadt 000) fur die feinen weißen Fiederranken ın den uch-
stabenzwickeln Taf ö d) 4 In den großen Initialen des issale un! auch
einer 1M Stadtarchiv Braunschwelg (cod 1) 45 wimmeln überall
zwischen den Ranken die hellfarbigen Hundetiere herum 4 Der opfI 1mM
Drachenmaul (Psalm oben) 1st e1n verbreıtetes OoOLLV. Oslarer van-
geliar, Semeca-Missale, Halberstadt Domschatz cod. 119 E

AÄhnliche, EeEIWwaSs präzisere Ergebnisse bringt eine Untersuchung des
leuronnee. Die wechselnd roten un blauen Lombarden Begınn der
einzelnen Psalmen werden VO. ebenfalls blauen un:! roten (selten CKer,
für Binnenzeichnung) Federschnörkeln umzOYEN: muschelartig gekerbte,
meist durchlochte Blatter gebogenen Stielen, Traubenbüschel oder
gegitterte Rundiformen, dazu ange, fast gerade Linıen oder Strahlen,
die mıiıt Kreisen Oder Oseiten belegt S1INnd und meist 1ın eiNer lılien-
ahnlichen ute endigen Taf 6a) Sie en recht YEeENAUEC ntsprechun-
Yen 1mMm 1ssale Hannover 3028 (Laf. 6 b) und der Braunschwelger
(durchgehend), ebenso ın Donaueschingen 309 und Darmstadt 886 (ver-

Stange 330 B ] OLrNDO. Eın Beitrag ZU. Werdegang der mittel-
alterlıiıchen Pergamenthandschriften, 1! Zeitschri für Bücherfifreunde FT
Bd (1907/08) 320 ff J e1n besonders schones Xemplar z. B 1| fol
KTOOS 1964, 101 f mit Datierung 1: mı  ere 5l un! Sommer

Gleiche Datierung auch bel Becksmann, Das Jessefenster
aQus dem spätromanischen hor des Freiburger Munsters. Eın Beitrag YAUR

uns 1200, 1N:! Zeitschr1ı des eutischen ere1ins für Kunstwissenschaf
1969) 31 Anm.

Kroo 1964, 100 f., z.B fol LZUY 124VvV
Bei den Inıtialen des XIOTder salters ın der ege chlecht erkennbar
(Farbe abgescheuert), besten auft Ca

1 Notizen und Nachrichten Buchmalerel, 1! Zeitschrı für
Kunstgeschichte (1935) 187 JC AT am Die mittelalterlichen
Monumentalmalereien 1mM Dom Braunschwelg, Diss. phil Berlin 1908,
Die Inıtialen der Gruppe den Arenberg-Psalter fast hne Tiere, diıe-
Jenigen der Gruppe das Goslarer Evangellar mıiıt reicher varlııerter
Fauna.
H.- Tlep, Mittelalterliche (joslarer Kunstwerke Goslar e1l
Abb S  > Doering/G. VOoß, Meisterwerke der uns dQus Sachsen
und Thüringen (Magdeburg 1905]) Taf 1R Foto Marburg 231608 Hau-
fger eın äartiger Kopf alleın, Beispiele belı KTOOS 1964; 166; dazu noch
die zıtierte Braunschweiger
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einzelt“*®). Den Blattrahmungen der Kalendenzeichen lassen sıch diejen!1-
gen des Fragments Aug fol gegenüberstellen.

Bel anderer Gelegenheit wurde ausfifüuhrlich dargelegt, daß dass Kalen-
darıum VO  ; cod. Aug fol nach demjenigen des Stammheimer 1issale
(Brabecke) und folglich mıt großer Sicherheit 1n St Michael/Hildesheim
kopiert wurde, ebenso seıne stilistiıschen Verflechtungen mıiıt den 1mMmMer
wıeder zıtierten Handschriften 1n Hannover, Donaueschingen un Darm-
sStia: HE dem Weg ber die Einordnung des Initialstils kommt INnan
also ebenso wWw1e UTrC| die Interpretation haglographischer Ind1ızıen
der begründeten Vermutung nıcht Sicherheit der (Ox{forder Psalter
sSe1 gleichfalls 1M Michaelskloster geschrieben und ausgemalt. Die Hand
se1nes Minilators konnten WIT 1n dem YABER eit verol{ffentlichte Denk-
mälerbestand N1C wlederlinden, die Vorstellungen VOILl Hildesheimer
Buchmalerei die gew1 auch 1ın anderen onventen der betrieben
wurde) differenzieren sıch weıter

Für die Datierung ist VO.  - denjenigen Vergleichshandschriften ausSsSZu-

gehen, die exakte Anhaltspunkte ergeben Donaueschingen 309 nach
1235 (Eintragung der L238 kanonisierten Elisabeth VO  w IThüringen 1M
Kalendarium), daıs Semeca-Missale VOIL 1245 Tod des Bestellers), der
Mechti  psalter Oder ach 1245 Vermählung der Mechtild mıiıt
Heinrich VOIl nhalt, essen Familienwappen erscheint). 1C| VOeI-
wendbar iıst die neuerdings VO  - Klamt erschlossene Ansetzung des
Arenberg-Psalters auf 1239 enn sS1e beruht auf eiıNer unsicheren, einNner
unzulässigen und eıner alschen Behauptung. laßt sich der Handschrift
selbst nıcht entnehmen, daß S1e für die 1239 mıt andgra Hermann Ir
VO.  - Thüringen ermählte Helena VO  _ Braunschweig (eine Schwester
der Mechtild) bestimmt WOAaLTl. ist die alte, VO  - Forrer 51 erschlossene
Datierung auf 1239 ach der 7AGR 27. Marz eingetragenen resurrectio
Domini N1ıC einmal erwäagenswerrt. Schon 1862 warnte der gelehrte
Ferdinand Piper 52 davor, diese AL Tag der Menschwerdung und Kreu-
Z1gUNg Christi März abgeleitete Formel mıiıt einem beweglichen est

verwechseln, och 1965 ermann Knaus 5 nennt das eiınen „Grote-

Zur Ableitung VO.  - den schlankeren, geradlinigen, reich dekorierten Tahlen
1m Goslarer Evangeliar oldschmidt Jal 12) un! SEe1INeEeT oTgänger
DZW. erwandten vgl 5 4I 107
KTOOS 1964, 11211
am 5257

5l Forrer 8' esa mehrere Bildseiten des salters.
iper, alendarien un Martyrologien der ngelsachsen (Berlin

17 I, besonders
Knaus, Niedersächsische Buchmalerei des 13. Jahrhunderts, ın Börsen-

für den deutschen uchhande Nr. 56 16301 1965 1431, mit Belegen
„Jüngere ollegen tun gut daran, 1n ihrem Handexemplar des Grotefend
beli der Tabelle des 27. MärTz eın ‚Wehe notieren.“
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end-Mißbrauch“ Die auch von am herangezogenen Kalendartabellen
enthalten das Osteriest MAarTz 1n VO  g Handschriıften zwıschen

1160 und 131054 31 Kalendarıum des Arenberg-Psalters ist
Z Juli der Maternliıan und nicht, w1e be1l Klamt angegeben, die
translatıo TIhomae epISCOPI eingetragen °. Der VO  > Klamt da L5 dem seit
1233 1n Braunschwelg egangenen TITranslationsies des Ihomas VO  -

Canterbury erschlossene ermınus pOst QUEIN TÜr den Psalter entfällt
amı

Da der Oxforder Codex mıiıt den beıden datierbaren Prachthandschrif-
ten der 1. Haseloff-Reihe (Elisabethpsalter VOTI LZEFS Landgrafenpsalter
zwischen 1211/1213) un iNrer unmıiıttelbaren Nachfolge nıchts mehr
Iun hat und da andererseıts diıe zıtierten Handschriften der Haselof({i{f-
Reihe schon deutlich modernere Bildgruppen zeigen (S:0.) ° cheınt
eine Datierung eiwa 1230 oder 230/40 aNngeEMESSE d

In ihrer Ikonographie gleichen die Kalenderbilder weitgehend den-
Jjenigen der Haseloff-Schule, miıt leichten Verschliebungen bel den and-
wirtschaftlichen Tätigkeiten >®, die Darstellungen zeigen auch 1 e1N-

Kroos 19064, DD T:
55 Vgl die Abbildung 1M Katalog VO  b 1952 (zitiert nm  3E auch be]l

KTro0O0OS 1964 2541
In Donaueschingen 3()9 die VO  - Has VI» benannte Gruppe; 1m Mech-
t1ldpsalter die Litanelillustrationen
T7Ar} der Holzdecke VO  } St ichael, die ich entgegen Sommer, ın Überein-
sStimmung mit HaussHair (vgl seine Rezension VO  - 5Sommer, ın leder-
sachsisches anrbDuc| für Landesgeschichte 3 f 1966, nicht VOIL dem
lerie des 3. Jahrhunderts ansetze, estehen keine Verbindungen, die
über den allgemeinen S.O11= un: Lokalstıl hinausgehen Es ist auch bislang
für Deutschland und das ahrhundert nıCcH bewlesen, daß verschieden-
artige Sparten der Malereı Von enselben Kuünstlern beherrscht un! dQUS-

geü wurden.
Januar, Wärmen: Psalter Heinrichs des Löwen, Elisabeth- un! Landgrafen-
psalter, Co Helmst. A London British Museum cod.  18144, CO
Helmst. 515, Trenberg- un! Mechtildpsalter, Berlin 78 A 7; Dezember:
Donaueschingen 309
Februar, Graben März renberg- und Mechtildpsalter, Berlin 78 A F7;
DPTI1 Elisabeth- und Landgrafenpsalter, London Add 144, CO elmst. 1:
MärTzZ, W einbeschneiden Psalter Heinrichs des LOwen, Elisabeth- un! Land-
grafenpsalter.
pril, Tropfen: Maı Psalter Heinrichs des Löwen, Elısabeth- und Land-
grafenpsalter, cod. Helmst. 515, Berlin BA renberg- und eC|  ild-
psalter
Jl Heumähen: Psalter Heinrichs des LOwen, &{o] elmst. 515; Berlin 7l

unı London Add 144, Donaueschingen 309; ugust: elmst S52
ugust, Kornschneiden: Psalter Heıinrichs des Löwen, Elisabeth- un! Land-
grafenpsalter, CO elmst. I1D,, Berlin Ü renberg- und Mechtildpsalter;

Juli Donaueschingen 309
September, Weinlese: London Add 144, Donaueschingen 309; Oktober
cod. Helmst. 31,5; Berlin 18 A 7, Arenberg- un! Mechtildpsalter.
Oktober, Säen: Psalter Heinrichs des Löwen, Elisabethpsalter, cod. Helmst.
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zeinen Wwen1g Varlanten. Seltener, aber gerade ın St ichael schon
1160 nachweisbar ist der schmausende anus (Dezember), in der n1ıe-

dersächsischen Buchmalereı dels 13. Jahrhunder NEeuUu der Falkenreiter
Maı und der seıine Jungen fütternde oge Junl. Über das ogel-

est als isolıertes Monats- DZW. Jahreszeitenattribut Oder ın szenischem
Zusammenhan:ı (Vogelfang, Nesträuber) habe ich bDbe1l Besprechung eines

Kölner Relielfs aus dem mittleren ahrhundert gehandelt ®®, nach den

ort aufgezählten Denkmälern ©! erscheıint 1n der deutschen uns

seltener als 1n der französischen und englischen. Sicher westlicher Im-

pOrt ist das ema des Falkenreiters ©®, das ın Niedersachsen bisher

nicht, genere 1n der deutschen Buchmalerel D1S ZUTI des Jahr-

hunderts 1Ur vereinzelt nachzuweisen ist6 An dieser einen Stelle annn

IN1d.  - außer dem normalen byzantinischen auch englisch/französischen
Einfluß assen Ö:

Zu den Tierkreiszeichen se1l angemerkt, daß der auf einem Erdhügel
sitzende, 11LUI mıit dem umgeschlungenen Manteltuch bekleidete Aquari1us

Darstellungen der Paradiesesilüsse erinnert ö daß der Schutze wıe 1mMm

Arenberg-Psalter als Kentaur 1n Kapuze und der Steinbock ach antiker
Maniler mit Fischschwanz erscheint. Ahnliche Kalendar-Schemata mıi1ıt

Arkaturen un! Medaillonbildern kommen aulg 1ın der Haseloff-Schule
und ihrem Umkreis VOTL, och nıe oll übereinstimmend öl

AT eptember: cod. elimst 515: Berlin 78 A F, renberg- un! echtild-

psalter
November, Schweinschlachten: CO eimst. 3419; Berlın ezember:
Psalter Heinrichs des LOwen, Elisabeth- un! Landgrafenpsalter, Co elmst
d London Add 144, Mechtildpsalter.
Dezember, schmausender Janus: Donaueschingen 309, Januar.

59 Stammheimer Missale, Januar.
Kro 5ı UT Ikonographie des Jahreszeitensockels 1mMm Schnütgen-Museum,

1n Wallraf-Richartz-Jahrbuch
61 Zuzufügen waäare noch Bonn Landesbibliothek cod. 382, Maı ıne Dame,

die eın Vogelnest ausnımmt; nach hagiographischen Indizıen 1Ozese Mai1nz;
330/40

Vgl Koseleff, Die Monatsdarstellungen der französischen Plastik des
2. Jahrhunderts (Diss. phil. Marburg 33  r und die zahlreichen Bel-

spiele bel WeDbDster, TIhe Labors of the onths (Princeton
passiım.
Bel ST Die lateinischen ilLlLumınıerten Handschriften des

Jahrhunderts Berlin 1936 keın Beispiel. 1 eNNeIl ware: London British
Museum cod. Add. 14 847 (Franken auch das Relief 1mM Paradies
des Doms VO.  ; üunster.
Bei den Zirkelranken der Initialen wohl NULI Qus zweıter der drıtter Hand

65 hnlich auf asenboden itzend die ungfrau, ın modischer ra 1ne ute
1n der Hand: motivisch na. vergleichbar das Tierkreisbild VO  - Donaueschin-
gen 309, Foto heinisches Bildarchiv
- a 1mMm Stammheimer Missale, Hamburg Co 1ın SCT1N10 (  atalog
6S rVEY NT Z14V Wolfenbüttel CO Aug fOl::. Donaueschingen 309, Se-
meca-Missale, Wolfenbüttel CO: elmst 1005 ( Nr 217)
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Für ichael 1mMm Drachenkampf gıbt zahlreiche Parallelen 1ın der
niedersächsischen Buchmalerel, meıst wird die Lanze jedoch ın der
iagonale VO.  g links oben ach rechts unten gestoßen ö mıit Ausnahme
einer Initialminiatur des &0} ın SCT1N10 84 Hamburg, Staats- un Unı1=
versitätsbibliothek) °°, ebenfalls salm SE Daraus wIird eutlıch, daß
der iıchael des Ox{forder salters nicht unbedingt auft dessen SCI1D-
torıum hinwelsen muß uch der nge mıiıt Kreuzscheibe salm 51
ın Co eliImst 0831 (Wolfenbüttel; tol 41”*) ist als iıchael deuten
ET T1 auf den KopI des Drachen, der wWwW1e gerade bel diesem Psalm
äaufig den Anstrich bıldet eOrg als Drachenkämpfer erscheiıint
dieser Stelle ıIn Donaueschingen unbenennbare Figürchen mı1ıt
gleicher ktion 1mM Landgrafen- und Elisabethpsalter **. ndere Exempla
ZU. Sieg ber das ose geben cCod. 1075 (Hamersleben, Vier-
tel des Jahrhunderts) “* mıiıt Johannes 1mM essel, cod. Helmst. 905
(Diözese Magdeburg, 1200 miıt der ersten Versuchung Chriıst], der
Mechtildpsalter (fol JO*) mıiıt avı und Goliath In gura CNnristı auld,
SICU ollas iın gura diaboli1 7

Der erstie unter den nachträglichen Zusätzen Wäal die laienhafte e1ch-
NUNG eiINes auferstehenden Chrıstus auftf Tol 10 QUus dem spaten oder
beginnenden Jahrhundert, vergleichbar ein1gen Wienhäuser onnen-

Ratmann-Sakramentar (Sommer Abb. 219); Braunschwelg eTrZ0g Nnion
Irich-Museum Co Foto Marburg 231 580); OM, Vaticana, CO Ross.
lat 181 (fol Elisabethpsalter (Haselof{f lTal. 3 1 AAXI, 08)
fol. 58T, vgl Katalog COTVeErV

Heinemann 1888) NT. 1184 ohne Lokalisierung, datıert eJA}
Die Iniıtialen vergleichen mit COo! elmst 735 un! 733 Hildesheim nach

vgl KTO S 19064, 121 ahlreiche Gegenbeispiele besonders
Qus der suddeutschen Buchmalereı des ahrhunderts bel U kı
Abb 469, 48la, 495, 516, PE 6406, 658, 714, fF19, Z O21 909
Ha S FF Tal. AI 95; ebenso 1n dem vielleıiıcht nlıedersachsischen Psalter
Co VIE1 der Universitätsbibliothek Prag Foto Marburg 419/42).

a + O17 Lar TBar KL aselo Taf. XXIV, 50
AT E Heinemann 1888) NrT. 1177 ohne Lokalisıierung, datiert IO Z Jh.);
YASBE Lokalisierung vgl KTrOOS, Niedersachsische Biıldstıi  ereıen des Mit-
telalters Berlin Anm.
V Heınemann 18580) NrT. 1007 ne Lokalisierung, datiert 1314 Jh.)
AT 1ı Augustini ENnarratı:ıones 1n psalmos I_v Corpus
Christianorum. Series Latına DE DA (Turnhout 276; 1n der (10SSa
OTrTdınarıa (PE 113,920) salm 53 Adversarlus avı signiıficat Antı-
christum, qu1 auxilium aule, 1d est, diabolo peiens, nuntiabıt venı1ısse
avld, 1d est T1SLUmM 1n domum ımele: id est ad Ecclesiam Ahn-
1CH Ihemen diesem salm 1n der sonstigen deutschen Buchmalereı des
13. Jahrhunderts Sündenfall, T1SIUS 1ın der orhölle, Marter des Bartho-
lomäus, Pelikannest und Drache, Hirschjagd, vgl s ki Abb 4406,
449, 198, SL: 542 504
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malereien *® oder olchen 1n od. Helmst. 491 (Wolfenbüttel) 1300 76
Ebentfztalls och 1mM 13. Jahrhundert wurde AA 28. Marz eingetragen
obıult (jertrudis mater INEa, 1mM ahrhundert (14052, dann ZU.

August Sal Cord Leyben. Fın Henning Leyben egegne als sSteueTr-
zahlender Bürger iın den Hildesheimer Stadtrechnungen VO.  n 1417 und
1418, späterhin seıine ıLWwWwe un! seine Kinder 7 damals ann der wal-
ter also möglicherweilse iın Hildesheim benutzt worden sSe1N, vielleicht
auch och 1ım ahrhundert ennn ach einer Notıiız 1Mm Vorderdeckel
stand aut dem 1836 zerstorten alten Einband Dieser Salter horett den

16xx 79 1836 taucht 1mMm LondonerCappen Kınderen insgemein
Kunsthandel auf, 1887 kaufte ihn die Bodleiana TUr Pfund Schilling S}
e1n wohl SCANhON damals bescheidener Preis IUr ine schöne, WEeNl auch
nicht schon erhaltene Bildhandschrift des Jahrhunderts

IL Das Pfingstbild des cod. in ildesheim

uch dieses Psalteriıum hat ın nachmittelalterlicher e1t viele Schäa:
den erlitten Vor 18706 wurde das Kalendarıum durch Ausreißen des
Blatts mıiıt November un! Dezember, UrC| Abschne1l1den der Apostelhalb-
figuren ber den onaten Juli/August un September/Oktober verstum-
melt, d us dem Psalter nat INa  D Bild- wWwW1e Textseıiten entiernt: ach 18376

g1Ng das Pfingstbild, ach dem Zweıten Weltkrieg die Kreuz1gung VeI-

loren. Die erstgenannte Minılatur ann 1er abgebildet werden Taf 7}}
S1Ie befindet sıch 1n der amm1u VO  5 Lessing Rosenwald un wurde
VO.  - ihm der National Gallery of AT iın Washington vermacht (Signatur

ppuhn C: BT Heusinger, Der Fund kleiner Andachtsbilder des
b1ıs ahrhunderts 1ın Kloster Wienhausen, 1n ! Niederdeutsche eitrage

ZUL[I Kunstgeschichte 1965) Katalog-Nr. m1t Abb 132 der ın besserer
ualıta Katalog-Nr. m1ıt Abb 127
fol. 837v und 104r, vgl Katalog COLVEN
Die Wiederholung des intrags Unterrand 1nks, mıiıt Jahreszahl, ist e11s
verrieben, e11s beim Neubinden abgeschnitten: _ . domin]ı mcccac® [?] dom1i-
nıca dıie adauctı 41:
Urkundenbuch der Hildesheim Bd (Hi  esheim
68, 92; die ı1Lwe Leyben die Kinder allein 1431, a.a.0O. 239,
284, A 773; 496
Der deutsche ext über das Psalterlernen dazwischen ersichtlich mıiıt Ab-
schreibefehlern, VOTL der Jahreszahl e1in Monogramm (£) DEM
Ebenfalls nach Eintragungen 1mMm Vorderdeckel der Handschrift

81 Die Literatur Drever, ber eın spätromanisches Psalterium aQus dem
Hildesheimer unstkreıs, 1! Alt-  ildesheim Heft Julı

3338 Katalog U (Hannover, Kestner-Museum
NT. ne Literatur). KT O005 1964, 120 KTroO0S, Byzanz

un! Barsinghausen, 1n: Niederdeutsche eitrage ZULI Kunstgeschichte AT
1967) 105 Lıteratur dem Pfingstbild Ur dazu KTrOOS 1964, und
D1ss. am 8311
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B—22, Z2AYSE. Ihre Geschichte aßt siıch einigermaßen rekonstruleren. Eın
iın der Handschrift liegender Zettel VOIl 1876 verzeichnet och e1ın

Pfingstbild 1903 Wal eS 1n Privatbesitz übergegangen un aus der

ammlung Kahlert/Eisenach als Katalog-Nr. 208 1ın Erfurt ausgestellt
über Diebstähle VO  ; Handschriften un Mınlaturen AQaus dem Gymnasıum
Josephinum 1898 berichten die Hannoverschen Geschichtsblätter Z 1899,

128 DZWw. 191 1.); 1905 erwähnte rthur Haseloff ®® un: ordnete es

SEeINEeT „thüringisch-sächsischen Malerschule“ eın (die Handschrift
selbst Wäal ihm nıcht bekanntgeworden, SONS mıiıt Sicherheit die

Zusammenhänge zwischen beiden erkannt, ebenso wıe bel gleicher
Gelegenheit eine ausgeschnittene Inıtilale des Arenberg-Psalters, damals
1m Kunsthandel, identifizıerte 84) Daß die VO  ; ihm besprochene Miniatur
der ammlung Kahlert miıt derjenigen ın Washington identisch 1St, be-
wels e1in beschriftetes OI0 aus seinem Besi1itz, jetZz 1n der Photosamm-

Jung Haseloff des kunsthistorischen Instituts der Freien Universıtat Ber-
1ın Wohl ach 1907 8 erwarb Robert Forrer/Straßburg das Blatt, eın

Besitzstempel üindet sich auf der Schriftseite Forrers Tochter verkaulfte
aurıce Wertheimer/Paris, dieser 1957 Lessing Rosenwald ®.

Die och unbewlesene Behauptung, die Minılatur 1n Washington Ssel
das entiremdete Pfingstbild dQus dem Psalter 20 1äßt sıch antiquarisch
w1ıe stilistisch verilnlzlıeren. Die iın ihrem derb-gedrängten und etIi{was

ungleichen uktus recht charakteristische Schrift sowohl der Psalmen
w1ıe der zugehörigen Gebetsanwelilsungen ist 1n Handschrift un! Einzel-

1eselbe Das eiztitere enthält Teile des Psalms 100 eIs bis
e), der nIang steht auf tol FV des salters Demnach ist das
in Washington das ın der Foliierung enlende Blatt 76, seine Verso-Seite
mıiıt der Minlatur stand dem Begınn VO  > salm 101 (mit großer Initiale)
gegenüber 5 eıne MaßDße (  {}  ' Cm) dıflferieren VOIl denjenigen der
Handschriıit (  '  ' Cm), doch erweısen ergleiche VO  e CNTITIE- wıe
Bildseiten, daß das Einzelblatt beschnitten wurde, besonders untien un

Fuüur dıe Publikationsgenehm1gung, Photos der OTder- und Rückseıte un!
Farbbeschreibung an ich Elizabeth Mongan und Fred Cain (Washington).
In Do erıng V-:65; Meisterwerke der uns dQuUus Sachsen un! Thü-
ringen (Mageburg 1905]) 106
Doering/ Voß wiederholt be1l am 149, Anm. 7; jetz ın der
Kunstbibliothe Berlıin

85 OoONs wohl 1m 1907 erschıenenen an sSe1iner „Unedierten
Mınlaturen (zitiert Anm 32) behandelt
Nach brieflicher USKUnN: der National Gallery of Tts 1n Washington.
Z nı  en euts  en Beıls  T1iIiten vgl Un kı bDel NrT. 2 f 29 5 / 7 7
I: Katalog COorvey (mı1t welterer Literatur) und am 149
mıiıt Anm (mit weiteren Beispielen).
Gleichartig jetz noch dıe Geißelung (fol 39V) un! nach den Textlücken
ehemals die KTEeUZIGUNG.
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oben ®. Was den Stil angeht, genugt e1n Blick auf die Apostel Petirus
und Paulus des Kalendars Taf OC), dieselbe and erkennen.

Die Ikonographie O1g einem in Niedersachsen seıit eiwa 170 VeeI-

breıteten Iyp miıt arla ın der e zahlreiche Beispiele wurden 1m

Zusammenhang mi1t dem kompositionell ähnlichen Pfingstbild des
240/50 anzusetzenden Evangelistars Wien aufgezählt un:
interpretiert *. UngewöÖhnlich SINd die befremdlich grob und undi{ife-
renziert gezeichnete Krone Marlae und ihr goldenes Gewand | S erklart
sich dQdus salm Ad, (Astıtiıt regina dextris tuls ın vestitu deaurato),
der auf Marla bezogen WITd, z B ın deutschen Predigten 9 Gertrud VOIL

Hel{fta beschreibt be1i einer 1S10N tunıca autem [Mariae erat dUTro

PUrISSIMO 9 So zZe1g sS1e auch die Inıtialmınılatur Palm 101 des 1279
datierten, wohl magdeburgischen Psalters 1n Gran ®°, Gekront erscheınt
arla z. B 1mM Albani-Psalter un! einer welıteren englischen Handschrift,

120/40 %4 iın einem niedersächsischen Behang 160/70 ®5 und 1m
V

(nordfranzösischen oder Pariser?®) Ingeburgpsalter Qus dem irühen
13. Jahrhundert ®® und späterhin ın eiıner Initialminiatur des Co

(Düsseldorf, Landesbibliothek, fol. 34"') 1280, aQus Kloster Paradiese
beli Soest sämtlıch Darstellungen des Pfingstwunders. Die übrigen
Bildelemente die beiden se1ıtlich hochgestaffelten Apostelgruppen, der
rahmende Kleeblattbogen mıt seınen architektonischen Aufsatzen st1im-
18915  g mıit ein1gen der oben zıt1erten niedersächsischen Bildhandschriften
übereın9

er ihm jetz uch dıe Folionummer.
Kro0Ss 1964, . ; zuzufügen noch die Initialminiatur des cod 142 der
Dombibliothek 'Irier OLO Marburg 704), vgl €&  e NrT. 193
und Qus dem 11. Jahrhundert zwel Handschriıiten aus Prum, vgl Zeiıit-
chriıit [UTr Christliche uns 1906) Abb. Sp. 17/18 DZW. Studien
ZUSX uchmalereı und Goldschmiedekunst des Mittelalters S LS it
FÜT arl Hermann Usener (Marburg 1967 151 mıiıt

01 Vgl SchoöO n b ach, Altdeutsche Predigten GTraz 1886 7 J der
R (Hg.), er VOoIl RegensburTg. Vollständige Ausgabe seiner

02
Predigten Bd. 1 Wien 390
Revelationes Gertrudıanae echtildıanae Bd (Poitiers /
Paris 136, ähnlich uch 186
Swarzensk1ı 781., 164: ZUL Lokalısıerung vgl KTrO0OOS 1964, 1781.
ac Dodwell ormald, Ihe ans Psalter London

1960 AT LILaT. English ilLlLuminated Manuscri1pts (Paris/Brüssel
4 AaTt 33 b und dazu den Katalog L Art Roman (Barcelona NT. 17F

KTrO0OS 1970, 271 un! Abb. 8
Fl Deuc  er, Der Ingeborgpsalter Berlın Abb 30 und „Nicht
vorgeprägt ıst indessen diıe bereıts gekroönte Muttergottes.” Da diese Be-
auptung nıcht Zui{rı (S Anm. 94, 95), en auch abgesehen VO ihrer
Unwahrscheinlichkeit Deuchlers Schlußfolgerung: „ES darf hier eın 1nwels
auf dıe Besitzerin der Handschrift vermutet werden.“
Besonders Wien ( TO005S 1964, Abb 12) un! die ase 209 des
Domschatzes Halbersta 5 DE Abb 36)
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Eıniıge Überlegungen Entstehungsort un -ze1ıt selien abschließend
skizzlert, eıne Monographie der interessanten Handschrilit ann 1er

nicht vorgelegt werden. Zunächst die ussagen VO  an Kalendarium ®® und

Litanel SO sicher wıe Dreyer ” <ann INa  ; heute die Lokalısıerung 1n

Hi  eshe1ım nıcht mehr ehaupten WAar enthält das Kalendarıum Hil-

desheimer Lokalheilige Maı odeNard, Maı 31 Cantıanı], ug
Bernward), aber nıcht 1n roter Schrift, als est Andererseıts fehlen
mehrere charakteristische amen (Epiphanlus, Justus, Arthemius, Ho-

nesta, SpeCc10Sa, 118) Sichere Hinweise auf eın anderes Bıstum S1iNd

auch icht auszumachen *® . der d Festkalender ist erwaschen
und ungreifbar w1ıe eben häufiger bel Prachtpsalterien, also nıCH 1m

stiren! Sinne liturgischen Handschriften (S 6) 101 In der Liıtanel fehlen

alle Hildesheimer Heıiliıgen; einige Eintragungen (a Schluß der Apostel-
reihe 1mon, as, Matthias 1% der artyrer Bonifatıus, der Bekenner

Erhard, USLLCUS, Venantius *°°) deuten ehesten auf eınen Besteller
1mM Umkreıls VO  (n Gosilar, der (ırenze ZU. Erzbistum alnz.,. Dıie alsche

Rubriziıerung V OIl Rusticus und Venantius (Märtyrer) spricht dafür, daß
die Handschrift nicht In Fiosiar selbst hergeste wurde, ondern ın

einem welıter entiernten Scriptorium mıiıt abweichendem Festkalender,
11d.  - Weıisungen des Bestellers mißverstand.

Für den Entstehungsort bietet das Kalendarıum also 1U Vage Hın-

welse auf Hildesheıim. Stilvergleiche sind wiederum beı Initialen und
Fleuronnee leichter un exakter durchzuführen als be1 den Minlaturen.
Die ersteren (Taf. 83), mi1t breıten, CI1Y verflochtenen Rankenbändern,
die den VO  [ arbıg Leısten gerahmten Goldgrund 1LUF ın kleinen
Flecken hervortreten Jassen, entsprechen recht €  q den 1mM Detail
eiwa krauseren und subtileren des Co Donaueschingen 309 Taf 8 b)
und des Arenberg-Psalters, besonders dort, den geometrisch exakt

Abgedruckt bel S Kalendartabelle NT
entstanden 1ın St Michael, uch nach der Engelsfigur auf dem Bucheinband

(N Abb 1 1 die ber weder urca ktion noch Tracht der TE
als ichael identifnzier werden kann.

100 Allenfalls Florentius ep 19) weist auf Magdeburg, vgl KrO0OS 1964,
199 miıt Anm 860

101 Andernorts wurde das durch Vergleich der Kalendarien des Stammheimer
Missale mit dem nach ihm koplerten des Wolfenbüttler ragments CO

Aug fol dargelegt, vgl KTrO 1964, 113
102 Also die Patrone des gen. Domstifts Gosilar: 1n anderen Litaneien vielfach

noch ‚UKas, arkus, uch dıe Apostelschüler 1llas, 1tus, Martialis
103 Diese Dreiergruppe ist 1U 1ın Goslar nden, vgl die Nachweise

Erhard un Venantius bel KT ODS 1964, 194 Rusticus un! Venantıus
schon 1mM ET ahrhundert Mitpatrone des Domhochaltars, vgl rkun-

denbuch der Goslar S. 6 Alle dreı auch verzeichnet
1ın einem nach dem Kirchenjahr geordneten Festverzeichnis des Doms aus

dem 2. Jahrhundert (a.a.0 301)

132



durchgezeichneten Flechtwerkknoten 1LUF och vereinzelt die unregel-
mäaßıg gebogenen Palmettblätter entwachsen 194

Das Fleuronnee des Ms leicht ebenfalls weitgehend den großen,
kräaftig umrıssenen und enggedrängten Muschelblättern VO  . ONaU-
eschingen 309 195 bevorzugt aber EIW. Jängere Stengel un erscheint
1mM (jaanzen weniıger füllig, auch ONIUSer Beldes, die Vorliebe IUr mÖGg-
lıchst blattarme und dadurch besonders abstrakte Rankenfüllungen ın
den Gold-Farbe-Initialen w1ıe für beweglicher ausgreifende uschel-
blattschnörkel Ssıch ausgeprägter und durchgehend iın Handschri{f-
ten dıie und ach der Jahrhundertmiuitte: issale 3028 1n Hannover
mıiıt seinen erwandten (Inıtialen) 106 Psalter Co Blankenburg 147 Wol-
fenbüttel, erzog August-Bibliothek) **“ AQus der Haseloff-Reihe (Fleu-
ronnee)

Für den Zeichen- un! Malstil ann INa keine nahverwandte and-
chrift NEeIMNNNEN Die dunne schwarze Zeichnung der Binneniormen108‚
NervOos un unregelmäßig, irel und unkonventionell, liegt auf einer
ebentalls sehr ewegten, Tfast eckigen Farbmodellierung mıiıt breıt aı
gesetizten Lichtern Bei den ewändern dominieren wen1g plastisch VOI=>=

tretende Zerrialten mıiıt abgerundeten Stegen, iın ang durchgezogenen
Linien. Nur den Mantelsäumen und Der den en entstehen mäaßıg
gezackte Formen 1%9 Ansatze e1INer ahnlich {lüchtigen, lockeren Zeich-
NUuNY hatte schon der Oxforder Psalter Lar 1—3) Als Ausgangspunkt TUr
die zugleic| pathetische und ausgeblühte Formensprache des Ms
cheıint M1r die modernste Bildgruppe LYZ@5  b Donaueschingen 309 ın rage

kommen (Christophorus,e Kreuzigung) 110 Minılaturen, die den
Stil dieser Bildgruppe und den des Psalters weiterführen, enthält
2761  eol. 218 (GOöttingen, Universitätsbibliothek) *!*; Kalendarıum un
Lıtanel deuten gleichermaßen auf Hildesheim. Die CI1LY und strafi
den KOrper CZOYCNEII Gewänder mıit Jangen, geraden Ooder leicht g -

104 Arenberg-Psalter Ps 109; Donaueschingen 309 un! CO eimst S
Beatus-Seite (S Abb 32)

105 Gileiche Formen und otive auch In CO elimst 515 un! Berlin 78A7
106 Die Entwicklung ist schwier1g verfolgen, weiıl die Psalterı:en seit der

des 3. Jahrhunderts vielfach wieder Iniıtialmıinı.aturen ornamentaler
Füllungen bevorzugen: Donaueschingen 309 (teilweise), Mechtildpsalter, ciIm

094, Co Blankenburg 147 eic
07  aselo NT XL KFOOS 1964, 120 f ataloge der erZ0OGg-

August-Bibliothek Wolfenbüttel 11 (Frankfurt Butzmann,
Die Blankenburger Handschritften 153 Hier uch das chema der alen-
derillustration hnlichsten, ber die Apostel unter, die Tierkreiszeichen
über den paarweise zusammengefaßten Monatskolumnen

108 Die Außenkonturen dagegen sehr rel und kraftig
109 Das gilt für die alender- un die Vollbilder; die Einzelheiligen neben der

Lıtanel schwacher, uch mıiıt kleinen Farbabweiıchungen, unklerem Karnat
110 S E FT Taf. X T 91 ; ZCEL. 96; LE
111 Veröffentlichung geplant
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kurvten Faltenzugen erscheinen durchgänglg eErst 1ın den fruüuheren TDEeI1-
ten der aseloff-Reıihe, z B cod. lat. 23 094 der Bayerischen Staats-
bibliothek München 112.

Die be1l Inıtialen un: Fleuronnee deutlichen Übereinstimmungen mıt
der ziemlıch sıcher iın Hildesheim lokalisierenden ruppe ONAaU-
eschingen 309 führen der Vermutung, auch sS@e1 dort entstanden,
für eınen OSlarer (£ Besteller:;: ach den Stilvergleichen gehort el

das Ende der Haselo{ff-Reihe, also 1ın die Jahrhundertmiutte. Se1in Bild-
schmuck un! ebenso der des XIOrder salters ze1gt, w1e viele und
verschiedenartige Minılatoren damals nebeneinander arbeıteten Seıt
Haseloi{fs grundlegender Pu  1katıon VOILl 1897 wurde das Bild der Hıl-
desheimer Buchmalerei 1mMm Jahrhundert mı1ıt jeder 1815  er zugeordneten
1N1laiur komplizierter, das Geflecht VO  ; Beziehungen zwıischen den e1Nn-
zeinen enkmalern verwickelter Und el ist SIEISs edenken, daß
die erhaltenen Handschriften 1U einen kleinen, vielleicht nicht einmal
charakteristischen Ausschnitt der Produktion repräsentieren.

112 Haselo NT X KrOo0O0OS 1964, 120.131 4
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